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®rfd)eint je ®onner§tagë unb foftet per ©emefter jjr. 5. —, per Qaftr gr. 10.

^ttferafe 25 ©t§. per einfpalttge ©olonel^eile^ bei gröfierett 3lufträgen
entfprec£)enbert Rabatt.

itett 11. iWütf? 1930

• Îîunt $anbe(tt nimm bit 3«itî

Ban-Cbroaik.

©ttupoUjctUdjc Scroitti»
gungcn Der ©tabt 3wid)
würben am 8. SJtätj fur fol=
genbe Sauprojette, teitweife
unter Sebingungen, erteilt :

1. 3t. Seiner für einen Um=

I au Ufteriftrafje 11, 3- 1; 2. ®r. Saumann=3taef für
ine 3lutoremife -gjtgtbenftrafje 42, 3. 2; 3. £eu,&3Jleier

ür eine ®act)root)nung Sranbfctjent'eftrafje 47, 3' 2;
t. ff. ©auter für bie Einrichtung breier Stutoremifen im
jtagajingebäube ©otbbrunnenftrafje 89, 3- 3 ; 5. 3ürd)er
Ziegeleien für eine 3lutoremife in Serf. Str. 461 lletti*
lergftrafje 200, 3. 3 ; 6. SB. £>. £ofmann für eine 3luto=

emife SMfenftrtt&e 16, 3. 4; 7. 3t. £uber für eine

Seranba unb ein gwfbad) ©cbönbübiftrafie 14, 3. 7;
i. 3t. fmber für ein gjtet)rfamitient)au§ Umonftrafie 3,

f. 7 ; 9. §. 3enni) für eine Slutoremife 3ürid)bergftrafie
fît. 10, 3. 7; 10. 31. ©ctjuttfjefj für eine 3tutoremife

Sonnenbergftrafje 131, 3- ^ î îuggener « SBeber

ür ein ©artenbau§ Sittisftrafje 60, .3. 7 ; 12. ©ebr.

Suder für bie Sergröfjerung be§ SBerïftattanbaueS 3tlber=

trafje 26, 3- 8. '

Uebcr Den ©tant» î)e§ Untbaueê ber Itnfêufrtflcn
}ürid)fcebal)n im Greife 2 unb beffen Stüdroirfung
rof bie 3Bobnung§t>erbäItniffe, hielt an ber ©eneraloer*

ammtung be§ Ouartieroereinê 3Beft=@nge ©tabtrat ®r.

Jtföti einen Sortrag. Sis jum ffrübfabr 1922 müffen
im betroffenen ©ebiete 144 SBobnungen geräumt werben,
woburd) bie atigemeine 3Bof)nung§not eine weitere be=

forgniserregetibe Steigerung erfahren wirb. Sorforgenb
hat 3)r. Ätöti bem Cuartieroerein SBeft ©nge bie 3tuf=
gäbe jugewiefen, bie ©rünbung einer Saugenoffenfcbaft
ju ftubieren. SDurct) ein an bie Qntereffenten gerid)tete§
ffragenfebema h«l ber Sorftanb bereite bie Sebürfni3=
frage dargelegt, .er wirb nun weitere ©dfritte jur Söfung
biefer ffrage unternehmen.

©cmetnbewobnungêbauten in Xbalwtl. $ie Sau=
arbeiten im SÖreiteti finb fo weit oorgefdjritten, bafj an
bie Sermietung ber SBobnungen gefebritten werben ïann.

ift in 3tu§fid)t genommen, nier SBobnungen im @in=

famitien()aus unb oier im 9Jtebrfamilienbau§ auf ben
1. $uni beju$§bereit ju machen, wäbrenb bie übrigen
auf 1. Quli fer'tiggefteÜt werben fotlen. ®ie SJtietjinfe
würben com ©emeinberat feftgefetjt auf: 600 ffr. für
bie 3=3immer=SBobnung, 800 ffr. für bie 4=3immer=
SBobnung, 800 ffr. für ba§ 3=3immer=@infamitienbau§,
1000 ffr. für ba§ 4=3immer=@infamitienbau§, woju nod)
3ufd)Iäge oon 20—70 ffr. für ©arten, Dbftbäume tc.,
je nacb ben einzelnen Serbättniffen fommen. ®ie ®ad)=
jimmer werben ju ffr. 150 angerechnet.

Uber Den Umbau beè ©djloffeë Süntpltj bet Sern
febreibt man bem „Sunb" : Sor einem ffatjr hett ftch
unter bem Stamen „©emeinnütpge ©enoffenfebaft 3ttte§
©ebtofe Sümplij Sern" eine ©efettfdjaft gebilbet, mit
bem 3n>e<f ber ©rwerbung, ffnftanbfteltung unb Ser=

^ GîM
für

die schwitz.
Meisterschaft

all«
Handwerke

ulld
Gewerbe.

deren
Ksuuagra »ad

KerêtW.

zlnabstängige»

der gelamie» Meisterschaft

Direktion: Kex« Kotdt»gt»«»se« Erbe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 5.—. per Jahr Fr. 10.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile^ bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1k. Marx 1930

MltàttîM'Nch ' Zum Denken stets bereit,
tvftUjlilsftllllll. Zum Handeln nimm dir Zeit!

Sinl-edrsM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 8. März für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. A. Lehner für einen Um-

>au Usteristraße 11, Z. 1; 2. Dr. Baumann-Naef für
ine Autoremise Mythenstraße 42, Z. 2; 3. Leu. â Meier
ür eine Dachwohnung Brandschenkestraße 47, Z. 2;
5. F. Sauter für die Einrichtung dreier Autoremisen im

Nagazingebäude Goldbrunnenstraße 89, Z. 3 ; 5. Zürcher

Ziegeleien für eine Autoremise in Vers.-Nr. 461 Uetli-

iergstraße 200, Z. 3 ; 6. W. H. Hofmann für eine Auto-

emise Molkenstraße 16, Z. 4; 7. A. Huber für eine

Seranda und ein Hofdach Schönbühlstraße 14, Z. 7;
A. Huber für ein Mehrfamilienhaus Unionstraße 3,

Z. 7 ; 9. H. Jenny für eine Autoremise Zürichbergstraße
llr. 10, Z. 7; 10. A. Schultheß für eine Autoremise

Zonnenbergstraße 131, Z. 7; 11. H. Tuggener - Weber

ür ein Gartenhaus Titlisstraße 60, Z. 7 ; 12. Gebr.

Sucker für die Vergrößerung des Werkstattanbaues Alder-
traße 26, Z. 8.

Ueber den Stand des Umbaues der linksufngen
Zürichseebahn im Kreise 2 und dessen Rückwirkung
iuf die Wohnungsverhältnisse, hielt an der Generalver-

ammlung des Quartiervereins West-Enge Stadtrat Dr.

Klöti einen Vortrag. Bis zum Frühjahr 1922 müssen
im betroffenen Gebiete 144 Wohnungen geräumt werden,
wodurch die allgemeine Wohnungsnot eine weitere be-

sorgniserregende Steigerung erfahren wird. Vorsorgend
hat Dr. Klöti dem Quartierverein West - Enge die Auf-
gäbe zugewiesen, die Gründung einer Baugenossenschaft
zu studieren. Durch ein an die Interessenten gerichtetes
Fragenschema hat der Vorstand bereits die Bedürfnis-
frage klargelegt, .er wird nun weitere Schritte zur Lösung
dieser Frage unternehmen.

Gemeindewohnungsbauten in Thalwil. Die Bau-
arbeiten im Breiteli sind so weit vorgeschritten, daß an
die Vermietung der Wohnungen geschritten werden kann.
Es ist in Aussicht genommen, vier Wohnungen im Ein-
familienhaus und vier im Mehrfamilienhaus auf den
1. Juni bezu^sbereit zu machen, während die übrigen
auf 1. Juli fertiggestellt werden sollen. Die Mietzinse
wurden vom Gemeinderat festgesetzt auf: 600 Fr. für
die 3-Zimmer-Wohnung, 800 Fr. für die 4-Zimmer-
Wohnung, 80Y Fr. für das 3-Zimmer-Einfamilienhaus,
1000 Fr. für das 4-Zimmer-Einfamilienhaus, wozu noch
Zuschläge von 20—70 Fr. für Garten, Obstbäume:c.,
je nach den einzelnen Verhältnissen kommen. Die Dach-
zimmer werden zu Fr. 150 angerechnet.

Über den Umbau des Schlosses Bümpliz bei Bern
schreibt man dem „Bund" : Vor einem Jahr hat sich
unter dem Namen „Gemeinnützige Genossenschaft Altes
Schloß Bümpliz-Bern" eine Gesellschaft gebildet, mit
dem Zweck der Erwerbung, Jnstandstellung und Ver-
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roaltung beS Sitten ©d)toß Vümplis jugunften oon
2öo£)Ifa£)rt§etnrtcf)tungen für bie Veoölterung oon Vern=
Sitmplij. ®ie gemeinnützige ©efellfcljaft, mit §etrn
Hauptmann S)r. £>anS ®. SBirs als Dbmann, hat
ihre Strbeit im ©dfloß bereits begonnen. ©S hanbelt
fid) barum, oorerft baS £>eim ju fdjaffen für einen

Äinbergarten unb eine Sîinb erfrippe, foroie für
eine VoitSbibliothe! mit Sefefaal — bie fßläne
ber ^nitianten gehen aber nod) roeiter —, baS Sitte
©dfloß foil einmal im oollften Sinne beS 2BorteS „®e
meinbet)auS" toerben, roie eS fid^ fortfctjritttidtje ©e=
meinben ber Dftfdjroeis mit oiel ©rfolg eingerichtet haben.

SBerfen mir einen 33lid in baS innere beS ©ebäubeS,
mo bie tfjanbroerfer an ber Strbeit finb, um bie einzelnen
©emäc^er sroedentfpredjenb f)erprid)ten, fo ftaunen mir
über bie grope 3al)t oon Räumlichsten, bie fid) jeigen.
®a gibt e§ ftattlidje Limmer mit tiefen fyenfternifcfjen
unb alten Stad)elöfen; eines baoon ift als ©it;ung§=
simmer gebadet unb bereits altertümlich möbliert mit
Südjern, ©tabellen, alten Vilbern.

Vergrößerung Der alten ^eftljalle in tîujern. ®er
©labtrat beantragt bem ©roßen ©tabtrat bie $onfoli=
bierung unb Vergrößerung ber 2luSftellungS= unb $eft=
halle auf bem Vahnhofplaß, bie feit 1911 ©igentum ber
©inmohnergemeinbe ift, unb jmar ohne jebe Velaftung.
©nbe 1919 beftanb fogar ein 3Mtiofalbo oon ffr. 1Ü27.42.
$n erfter Sinie muß ber Vau nach 20=jät)rigem S3e=

ftetjen nun fonfolibiert merben burd) Verhärtung ber
^onftruftion, Reubetag beS ®ad)eS, Reparaturen ber
©acl)oerfcl)alung ufro. ®ie Soften biefer Arbeiten merben
auf 24,000 ffr. geflößt. ®ie Vergrößerung, bie mit
152,000 ffr. oeranfdjlagt ift, erfolgt burd) 2Inbau einer
neuen £)alle oon 50 m freier Raumroeite unb 48,50 m
Sänge, fobaß nad) oollftänbigem SluSbau 5300 nuß*
barer fflädje sur Verfügung fteßen. Vis Rütte Stpril
merben (für bie eleftrifdje StuSfteüung) oorläufig brei
Viitber erftetlt mit 970 m* ©runbfläche. ®ie Slrbeiten
merben oon ben Vereinigten 3immermeiftern ber ©tabt
Sujern ausgeführt. 2ln bie Soften beS 3luSbaueS, ber
in erfter Sinie mit RücEfirfjt auf baS ©ibgenöffifche ©äitger=
feft unb anbere Veranftaltungen notmenbig ift, sohlen
bie ©ängeroereine einen Veitrag oon 30,000 ffr., fobaß
für bie ©tabt mit fjinsurechnung oon 4000 tränten für
UnoorhergefeheneS mit einem ©efamtfoftenbetrag oon
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150,000 ffr. su rechnen ift. 2)iefer ftrebit märe aus
ben ©rträgniffen ber fpallenbaute su amortifieren.

®er SluSbau ber fjatle liegt im hohen mirtf^aftlichen
Qntereffe ber ©tabt; barüber ift roohl alles einig.

®ie Vautätigteit in Vraunroalö (©laruS) roirb laut
„©laraer Rachr. " biefeS (fahr roieber etroaS einfetten.
3mei VBohnhäufer unb ein ®auflaben merben gebaut.

(fn Ken 9Reffebaflen am Rtelfenrtng in Stleinbafel
merben gegenmärtig größere ©rroeiterungSbauten
ausgeführt, ba- fid) für bie oierte SRuftermeffe ein ge=

fteigerter fßlaßbebarf geltenb gemacht hut- (fnSgefamt
merben burd) biefe ©rmeiterungSbauten über 2000 m-
Paß su 3luSftellungSsmeden unb für VureauS gemonnen.
Stud) bie übrigen Arbeiten für bie fommenbe oierte
Rluftermeffe (15. bis 29. Stpril) finb in oottem ©ange,
Drganifation unb ©inrichtung merben nichts su roünfd)en
übrig laffen. — Rtit bem Reubau beS ftänbigen
ÜReffepalafieS hofft man im |jerbft beginnen su
fönnen. 2)er Vau bürfte bis su feiner ffertigftellung
etroa smei (fahre in 2lnfprucf) nehmen; bie Vauïoften
finb auf 12—13 Rlitlionen oeranfchlagt.

Über bie ©rmeiterung beS RegierungSgebäubeS
in ©t. ©allen fchreibt baS „@t. ©aüer ïagblatt": (fn
nic^t allsuferner 3eit bürfte bie öffentliche Vefprecßung
ber Arbeiten auS bem (fbeenroettberoerb um
bie ©rmeiterung beS RegierungSgebäubeS einfetten. 2Bie

man oernimmt, follen etma 15 fßrojefte eingegangen fein,
unb gefpannt ermartet auch ber Saie ben ©djiebSfprud)
ber Qurp. ^ebenfalls hanbelt eS fid) um ein fehr roid)=

tigeS ar^iteïtonifcheS problem, baS irgenb einer Söfung
harrt. ®er Staat hat bie prioaten Slrdfiteften su Rate
gesogen unb biefen baS Red)t ber ^beenäußerung suge=

ftanben. 2luS bem Greife ft. gallifcfjer 2lrd)iteften roirb
er eine gülle oon Vorfcßlägen erhalten, unb eS bleibt
ihm nur bie 2Bal)t. SBenn id) h^ute fcßon auf ben
SBettberoerb aufmerffam mache, geflieht eS, roeil in ihm
eine fehr große ©umme geiftiger Ulrbeit ftedt; um ein

fünftlerifcheS ©reigniS roirb eS ficß hanbeln, ebenfo roichtig
roie anbere tünftlerifdje ©reigniffe, um berentroillen man
in großer îoilette erfdjeint. 2)ie Vaufunft, bie 3lrd)i=
teltonif roirb unS roieber einmal in ïlnfprud) nehmen.
VBaS auS biefem SBettftreite hetauSfommt, roirb fid)
früher ober fpäter im ©eficßte unferer ©tabt auSbrüden
unb roirb 3eitgeift tragen, fofern ber ©harafter gemährt
bleibt. Slltsu leicßt geht ber Vürger am geiftigen RBerte
eines QbeenroettberoerbeS oorüber. Vielleid)t, roeil er
nicßt erfährt, baß in ben Arbeiten, bie bie Qurp ihm
unterbreitet, h^h®^ SRühen unb Ringen um bie ©eftal*
tung fünftlerifcher ©ebanfen unb Vorfteltungen liegen,
baß eS fid) um ureigene unb mutig aufgeftetlte unb oer*
teibigte Sluffaffungen hanbelt. 2öir fehen nur eine 3ln=

Saht Riffe aller 3lrt, ftreng burdjgeführte, tedjnifdje
Vlätter, Situationen unb bie „Qbee" nochmals sufammen=
gefaßt in ber'-balb malerifd), balb rein facßlid) burdhge=

führten Rerfpeltioe. 21n biefer bleibt man ja meiftenS
hängen; biefe mad)t oft bie allgemeine SReir.ung.

Von roelch oerfdhiebenen fünften auS finb bie 2trd)i=
teften auf baS 3tel losgegangen 2Bie mögen fie fid) ab=

gefunben haben mit bem allgemeinen ©tabtbilbe, unb
mit bem engeren, baS ber ißfals eigen ift, im befonberen?
3ft eS bod) baS ©harafteriftifdje an ber Vfals, baß fie
für fid) ein beftimmteS ©anseS barftellt, baS fremb in ber
©tabt bafteßt unb bod) aufS engfte mit biefer oertoadhfen
ift. 2Bir mögen fie bei ©t. Saurensen, beim ÄarlStor,
beim alten 3«ughauS, beim ©atluSptah oerlaffen, mir
oerlaffen ein fleineS, hädjft eigenes ©ebiet unb treten
„in bie ©tabt". 2Bir empfinben babei nicht nur, baß
hier eine anbere Vaugefdjichte herrfctje, fonbern baß roir
ein ©ebiet hinter unS haben, baS feine eigene ©efchidjte,
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waltung des Alten Schloß Bümpliz zugunsten von
Wohlfahrtseinrichtungen für die Bevölkerung von Bern-
Bümpliz. Die gemeinnützige Gesellschaft, mit Herrn
Hauptmann Dr. Hans G. Wirz als Obmann, hat
ihre Arbeit im Schloß bereits begonnen. Es handelt
sich darum, vorerst das Heim zu schaffen für einen

Kindergarten und eine Kinderkrippe, sowie für
eine Volksbibliothek mit Lesesaal — die Pläne
der Jnitianten gehen aber noch weiter —, das Alte
Schloß soll einmal im vollsten Sinne des Wortes „Ge-
meindehaus" werden, wie es sich fortschrittliche Ge-
meinden der Ostschweiz mit viel Erfolg eingerichtet haben.

Werfen wir einen Blick in das Innere des Gebäudes,
wo die Handwerker an der Arbeit sind, um die einzelnen
Gemächer zweckentsprechend herzurichten, so staunen wir
über die große Zahl von Räumlichkeiten, die sich zeigen.
Da gibt es stattliche Zimmer mit tiefen Fensternischen
und alten Kachelöfen; eines davon ist als Sitzungs-
zimmer gedacht und bereits altertümlich möbliert mit
Tüchern, Stabellen, alten Bildern.

Vergrößerung der alten Festhalle in Luzern. Der
Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrat die Konsoli-
dierung und Vergrößerung der Ausstellungs- und Fest-
Halle auf dem Bahnhofplatz, die seit 1911 Eigentum der
Einwohnergemeinde ist, und zwar ohne jede Belastung.
Ende 1919 bestand sogar ein Aktivsaldo von Fr. lk>27.42.

In erster Linie muß der Bau nach 29-jährigem Be-
stehen nun konsolidiert werden durch Verstärkung der
Konstruktion, Neubelag des Daches, Reparaturen der
Dachverschalung usw. Die Kosten dieser Arbeiten werden
auf 24,999 Fr. geschätzt. Die Vergrößerung, die mit
152,999 Fr. veranschlagt ist, erfolgt durch Anbau einer
neuen Halle von 59 m freier Raumweite und 48,59 m
Länge, sodaß nach vollständigem Ausbau 5399 nutz-
barer Fläche zur Verfügung stehen. Bis Mitte April
werden (für die elektrische Ausstellung) vorläufig drei
Binder erstellt mit 979 Grundfläche. Die Arbeiten
werden von den Vereinigten Zimmermeistern der Stadt
Luzern ausgeführt. An die Kosten des Ausbaues, der
in erster Linie mit Rücksicht auf das Eidgenössische Sänger-
fest und andere Veranstaltungen notwendig ist, zahlen
die Sängervereine einen Beilrag von 39,999 Fr-, sodaß
für die Stadt mit Hinzurechnung von 4999 Franken für
Unvorhergesehenes mit einem Gesamtkostenbetrag von
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159,999 Fr. zu rechnen ist. Dieser Kredit wäre aus
den Erträgnissen der Hallenbaute zu amortisieren.

Der Ausbau der Halle liegt im hohen wirtschaftlichen
Interesse der Stadt; darüber ist wohl alles einig.

Die Bautätigkeit in Braunwald (Glarus) wird laut
„Glarner Nachr." dieses Jahr wieder etwas einsetzen.

Zwei Wohnhäuser und ein Kaufladen werden gebaut.

In den Messehallen am Riehenring in Kleinbasel
werden gegenwärtig größere Erweiterungsbauten
ausgeführt, da- sich für die vierte Mustermesse ein ge-
steigerter Platzbedarf geltend gemacht hat. Insgesamt
werden durch diese Erweiterungsbauten über 2999 m-
Platz zu Ausstellungszwecken und für Bureaus gewonnen.
Auch die übrigen Arbeiten für die kommende vierte
Mustermesse (15. bis 29. April) sind in vollem Gange,
Organisation und Einrichtung werden nichts zu wünschen
übrig lassen. — Mit dem Neubau des ständigen
Messepalastes hofft man im Herbst beginnen zu
können. Der Bau dürfte bis zu seiner Fertigstellung
etwa zwei Jahre in Anspruch nehmen; die Baukosten
sind auf 12—13 Millionen veranschlagt.

Über die Erweiterung des Regierungsgebäudes
in St. Gallen schreibt das „St. Galler Tagblatt": In
nicht allzufern.er Zeit dürfte die öffentliche Besprechung
der Arbeiten aus dem Jdeenwettbewerb um
die Erweiterung des Regierungsgebäudes einsetzen. Wie
man vernimmt, sollen etwa 15 Projekte eingegangen sein,
und gespannt erwartet auch der Laie den Schiedsspruch
der Jury. Jedenfalls handelt es sich um ein sehr wich-
tiges architektonisches Problem, das irgend einer Lösung
harrt. Der Staat hat die privaten Architekten zu Rate
gezogen und diesen das Recht der Jdeenäußerung zuge-
standen. Aus dem Kreise st. gallischer Architekten wird
er eine Fülle von Vorschlägen erhalten, und es bleibt
ihm nur die Wahl. Wenn ich heute schon auf den

Wettbewerb aufmerksam mache, geschieht es, weil in ihm
eine sehr große Summe geistiger Arbeit steckt; um ein
künstlerisches Ereignis wird es sich handeln, ebenso wichtig
wie andere künstlerische Ereignisse, um derentwillen man
in großer Toilette erscheint. Die Baukunst, die Archi-
tektonik wird uns wieder einmal in Anspruch nehmen.
Was aus diesem Wettstreite herauskommt, wird sich

früher oder später im Gesichte unserer Stadt ausdrücken
und wird Zeitgeist tragen, sofern der Charakter gewahrt
bleibt. Allzu leicht geht der Bürger am geistigen Werte
eines Jdeenwettbewerbes vorüber. Vielleicht, weil er
nicht erfährt, daß in den Arbeiten, die die Jury ihm
unterbreitet, heißes Mühen und Ringen um die Gestal-
tung künstlerischer Gedanken und Vorstellungen liegen,
daß es sich um ureigene und mutig aufgestellte und ver-
teidigte Auffassungen handelt. Wir sehen nur eine An-
zahl Riffe aller Art, streng durchgeführte, technische

Blätter, Situationen und die „Idee" nochmals zusammen-
gefaßt in der' bald malerisch, bald rein sachlich durchge-
führten Perspektive. An dieser bleibt man ja meistens
hängen; diese macht oft die allgemeine Meinung.

Von welch verschiedenen Punkten aus sind die Archi-
tekten auf das Ziel losgegangen! Wie mögen sie sich ab-

gefunden haben mit dem allgemeinen Stadtbilde, und
mit dem engeren, das der Pfalz eigen ist, im besonderen

Ist es doch das Charakteristische an der Pfalz, daß sie

für sich ein bestimmtes Ganzes darstellt, das fremd in der
Stadt dasteht und doch aufs engste mit dieser verwachsen
ist. Wir mögen sie bei St. Laurenzen, beim Karlstor,
beim alten Zeughaus, beim Gallusplatz verlassen, wir
verlassen ein kleines, höchst eigenes Gebiet und treten
„in die Stadt". Wir empfinden dabei nicht nur, daß
hier eine andere Baugeschichte herrsche, sondern daß wir
ein Gebiet hinter uns haben, das seine eigene Geschichte,
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feine eigene grofje fßoliti! aufroeift — unb bennod) finb
roir bort im Qnnerften ebenfo l)eimatbered)tigt, roie unten
auf bem SRarflpIa^e. 2Bie biefe§ ©mpfinben, roie biefer
©eift in ben Arbeiten juin Slusbrucf fommen mag, roie
aber aud) bie 9ieujeit, bie alle§ oerbinbenbe, baju fid)
oerl)ält, ba§ $u erfahren, finb roir gefpannt. ^ebenfalls
bürfte bie ganje 9lngetegent)eit ju einem fetjr lebhaften
©ebanfero unb tïïleinungêaustaufdE) führen ; benn es

fjanbett fid) um eine für ba§ ©tabtbilb ebenfo roidpige
forage, roie beim 9îatl)au§projeft.

fförberung ber froclfbautätigfeit unb 9îotftanbê»
arbeiten im Danton ©t. ©allen ®er 9îegierung§rat
unterbreitet bem ©rofjen Dîate eine Sotfdjaft betreffenb
bie Serabfolgung oon Staatsfuboentionen an 2totftanbs=
arbeiten, foroie betreffenb fförberung ber |>od)bautätig=
feit. 2luf ©runb beê Sunbe§befd)tuffe§ rourben nom
Sunbeërat folgenbe Beträge jur Serfügung geftetlt :

1. 3ur Sefyebung ber 3trbeitsIofigfeit, insbefonbere für
9fotftanb§arbeiten 1,605,000 ffr. ; 2. für fförberung ber
£od)bautcitigfeit 562,000 ffr. unb 3. jur Sertoenbung
als ®arleif»en bei Sßof)nf)au§neubauten 675,000 ffr. 93i§

©nbe 1919 finb beim Canton ©uboention§gefucf)e für
Sauprojefte (erflufioe SBol)nung§bauten) im betrage oon
jirfa 11 Millionen ffranfen eingereicht roorben. @§

betreffen biefe projette größtenteils ©emeinbebauten

(Strafen, Äanalifationen, Äranfenf)äufer, <ScE)utf)äufer,

Serroaltungggebäube, ßi)branten= unb ffriebt)ofanlagen),
fetner jum Heineren Steile prioate Sauten (<2cf)ießanlagen,

fferienfyeime). Unter ben größeren Sauten figurieren ber

SBieberaufbau ber. @rjiel)ung§anftalt §od)fteig (Soften=

ooranfd)tag 300,000 ffr.), ber SBieberaufbau be§ fferien=

fjeimi Sluboben (310,000 ffr. Soranfdjlag), Sau eineê

Sürgerljeimg in SBattroil (Soranfdjlag 600,000, ffr.). 3Ba§

bie ©uboentionierung oon 2ßol)nungsbauten anbelangt,
fo roirb in 'ber Sotfd)aft auigefüljrt, baß oon einer all=

gemeinen 2Bol)nung§not im ßanton ©t. ©allen, roie eine

fürjlid) burd)gefül)rte ©nquete geigt, nidfjt gefprocfjen
roerben fann; 'bagegen ift fefßufietten, baff eine folcfje in

einzelnen, namentlich ftarf beoölferten inbuftriellen @e=

meinben bereits ßerrfcßt. 2lus foldjen ©emeinben liegen

benn aud) eine Slnja^l ©uboention§gefud)e für 28of)n=

^ausbauten oor, unb jroar foroofjl oon Saugenoffero
fdjaften, al§ aud) oon Sßrioaten. ©er 9îegierung§rat
möchte aud) für ©rftellung prioater SGßoßnßäufer ©ub=

oentionen geroäf)ren, unb jroar fpejietl für 3lrbeiter= unb

SUittelftanbêroofjnungen. ®ie Regierung beantragt nun

Bei m»t. DowtlstMflNiflei bitte« vir z» reüUffliere«

« «Kitttae Koste« z« «eraeitlei. Die Expeditlo«.

bem ©rofjen iftate bie ©eroätjrung oon 140,000 ffr. jur
2lu§ricf)tung orbentlidjer ©uboentionen unb oon 335,000
ffranfen jur 2lu§rid)tung aufjerorbentlicljer ©uboentionen
an fommunale unb prioate Sauten (eçHufioe 2Bol)nung§--
bauten), ferner 300,000 ffr. für aufferorbentlidje ©ub=
oentionen an Söofptungsbauten unb 335,000 ffr. jur
©eroäljrung oon ©runbpfanbbarlefjen. ®ie Sunbeêlei*
ftungen roerben nur jur ïatfacfje, roenn ber Santon
minbeftenê bie gleiten Seiftungen auf fiel) nimmt. 2luf)er
ben bereits ermahnten Sauten roerben ttoef) farttonale
unb Sunbeifuboentionen nad)gefud)t für ben 91eubau
eine§ Ädanfent)aufe§ in 2Bil (Soranfdjlag 1,350,000 ffr.),
für bie ftranfenfjauéerœeiterung in SBattroil (Soranfdjlag
1,250,000 ffr.) unb für ©d)ult)änfer, ©urnl)allen unb
©efângniëbauten im Setrage oon 1,375,000 ffr.

St&etoieit, îtrbeitsteiftung unb Moften.
(Storrefponbenj.)

Sie Sefürroorter beê SlcbtftunbentageS beriefen fieft
immer barauf, bafe in 8 ©tnnben roenigftenê fo oiel
geleiftet toerbe al§ bei 9= ober 10 ftünbiger SlrbeitSgeit.
2)iefe Seraügemeinerung rourbe bon benjentgen bejroeifclt,
bie auê jabrgefmtelanqer praltifcf)er ©rfabrung roii§ten,
ba§ e§ fd)ledbterbingê unmöglid) ift, in 8 ©tunben gleid^
btel ju leiften roie in 9 ober 10 ©tnnben, fofern
— unb bag ift ber fpringenbe fßunft — frül)er bei
9= ober 10=ftünbiger Slrbeitgjeit roirlltd) angeftrengt
gearbeitet rourbe. @g Eann augna^mgroeife mögliöß
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seine eigene große Politik aufweist — und dennoch sind
wir dort im Innersten ebenso heimatberechtigt, wie unten
auf dem Marktplatze. Wie dieses Empfinden, wie dieser
Geist in den Arbeiten zum Ausdruck kommen mag, wie
aber auch die Neuzeit, die alles verbindende, dazu sich

verhält, das zu erfahren, sind wir gespannt. Jedenfalls
dürfte die ganze Angelegenheit zu einem sehr lebhaften
Gedanken- und Meinungsaustausch führen; denn es

handelt sich um eine für das Stadtbild ebenso wichtige
Frage, wie belm Rathausprojekt.

Förderung der Hochbautätigkeit und Notstands-
arbeiten im Kanton St. Gallen Der Regierungsrat
unterbreitet dem Großen Rate eine Botschaft betreffend
die Verabfolgung von Staatssubventionen an Notstands-
arbeiten, sowie betreffend Förderung der Hochbautätig-
keit. Auf Grund des Bundesbeschlusses wurden vom
Bundesrat folgende Beträge zur Verfügung gestellt:
1. Zur Behebung der Arbeitslosigkeit, insbesondere für
Notstandsarbeiten 1,605,000 Fr. ; 2. für Förderung der
Hochbautätigkeit 562,000 Fr. und 3. zur Verwendung
als Darleihen bei Wohnhausneubauten 675,000 Fr. Bis
Ende 1919 sind beim Kanton Subventionsgesuche für
Bauprojekte (exklusive Wohnungsbauten) im Betrage von
zirka 11 Millionen Franken eingereicht worden. Es
betreffen diese Projekte größtenteils Gemeindebauten

(Straßen, Kanalisationen, Krankenhäuser, Schulhäuser,
Verwaltungsgebäude, Hydranten- und Friedhosanlagen),

ferner zum kleineren Teile private Bauten (Schießanlagen,
Ferienheime). Unter den größeren Bauten figurieren der

Wiederaufbau der. Erziehungsanstalt Hochsteig (Kosten-

Voranschlag 300,000 Fr.), der Wiederaufbau des Ferien-
Heims Auboden (310,000 Fr. Voranschlag), Bau eines

Bürgerheims in Wattwil (Voranschlag 600,000 Fr.). Was
die Subventionierung von Wohnungsbauten anbelangt,
so wird in 'der Botschaft ausgeführt, daß von einer all-
gemeinen Wohnungsnot im Kanton St. Gallen, wie eine

kürzlich durchgeführte Enquete zeigt, nicht gesprochen

werden kann; dagegen ist festzustellen, daß eine solche in

einzelnen, namentlich stark bevölkerten industriellen Ge-

meinden bereits herrscht. Aus solchen Gemeinden liegen

denn auch eine Anzahl Subventionsgesuche für Wohn-
Hausbauten vor, und zwar sowohl von Baugenoffen-
schaften, als auch von Privaten. Der Regierungsrat
möchte auch für Erstellung privater Wohnhäuser Sub-
ventionen gewähren, und zwar speziell für Arbeiter- und

Mittelstandswohnungen. Die Regierung beantragt nun

Sei eve»».voppei5t>a«»gt> ditto «ir »»
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dem Großen Rate die Gewährung von 140,000 Fr. zur
Ausrichtung ordentlicher Subventionen und von 335,000
Franken zur Ausrichtung außerordentlicher Subventionen
an kommunale und private Bauten (exklusive Wohnungs-
bauten), ferner 300,000 Fr. für außerordentliche Sub-
ventionen an Wohnungsbauten und 335,000 Fr. zur
Gewährung von Grundpfanddarlehen. Die Bundeslei-
stungen werden nur zur Tatsache, wenn der Kanton
mindestens die gleichen Leistungen auf sich nimmt. Außer
den bereits erwähnten Bauten werden noch kantonale
und Bundessubventionen nachgesucht für den Neubau
eines Krankenhauses in Wil (Voranschlag 1,350,000 Fr.),
für die Krankenhauserweiterung in Wattwil (Voranschlag
1,250,000 Fr.) und für Schulhäuser, Turnhallen und
Gefängnisbauten im Betrage von 1,375,000 Fr.

Arbeitszeit, Arbeitsleistung und BauWen.
(Korrespondenz.)

Die Befürworter des Achtstundentages beriefen sich
immer darauf, daß in 8 Stunden wenigstens so viel
geleistet werde als bei 9- oder 10 stündiger Arbeitszeit.
Diese Verallgemeinerung wurde von denjenigen bezweifelt,
die aus jahrzehntelanger praktischer Erfahrung wußten,
daß es schlechterdings unmöglich ist, in 8 Stunden gleich
viel zu leisten wie in 9 oder 10 Stunden, sofern
— und das ist der springende Punkt — früher bei
9- oder 10-stündiger Arbeitszeit wirklich angestrengt
gearbeitet wurde. Es kann ausnahmsweise möglich
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